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In mehreren »de«-Beiträgen (K.-H. 
Otto) und Anfragen bzw. Antworten
(W. Hörmann) wird auf die Problema-
tik der Netzumstellung T-NC- in TN-C-
S-Netz hingewiesen und Lösungen vor-
geschlagen.

Meine Anfrage beinhaltet die Suche
nach einer möglichen Lösung, die Netz-
form zwischen Hauptverteilung sowie
Unterverteilungen umzuändern. Es geht
um eine bestehende NSHV mit mehre-
ren Abgangsfeldern (Moeller Modan
6000 Baujahr 2000). Diese Verteilerfel-
der wurden mit 4-poligen Abgangsschie-
nen geliefert (Bild 1).

Laut Hersteller ist die PEN-Schiene
nicht zum Gehäuse isoliert installiert und
befindet sich hinter den Leistungsschal-
tern, d.h. ohne Abschaltung der Ab-
gangsstromkreise ist kein Zugriff mög-
lich. Von diesen NSHV-Feldern werden
Anlagenschaltschränke und Untervertei-
lungen versorgt. Ab den Unterverteilun-
gen ist ein TN-S-Netz vorhanden.

Folgende Aussage im Beitrag von Hr.
Otto (de 12/2003 Seite 41, Bild 1): »Im
TN-S-System darf der N nur einmal im
ganzen System mit dem PA/Erder ver-
bunden werden.«

Meine Idee ist nun, (auch aus Platz-
gründen) die PEN-Leitungen in der NS-
HV zu lassen und neue Schutzleiter par-

allel zu den Zuleitungen zu verlegen. In
den Verteilungen und Anlagenschalt-
schränken die PEN-Verbindung auf-
zulösen sowie den blauen als N zu kenn-
zeichnen und den neuen Schutzleiter als
PE zu verklemmen.

Alle Leitungen (N und PE) kommen
in der NSHV an, die Schutzleiter werden
auf eine PA-Schiene geführt. Die N-Lei-
tungen bleiben auf der PEN-Schiene, da
diese ja – entsprechend obigem Zitat –
dann alle einmal in der NSHV eine Ver-
bindung erhalten. 

Die obige Problematik und evtl. Lö-
sung trifft m.E. aus Platzgründen doch
auf viele Schaltschränke zu. 

Sehen Sie auch diese Schaltmöglich-
keit?

W. B., Nordrhein-Westfalen

Grundsätzliche Vorbemerkungen

Vorweggesagt ich vertrete eine etwas an-
dere Meinung als Herr Otto in seinem
Beitrag »de« 12/2003. Diese Aussagen
enthalten einen Widerspruch zu den VDE-
Bestimmungen. So bezeichnet Herr Otto
z.B. den vom Sternpunkt eines Trafos im
TN-System kommenden Leiter als Neut-
ralleiter, obwohl es eindeutig ist, dass die-
ser Leiter im TN-System sowohl Betriebs-

ströme (Neutralleiter-
anteil des PEN-Leiters)
als auch Fehlerströme
führen muss (Schutzlei-
teranteil des PEN-Lei-
ters). Dass es sich hier-
bei um einen PEN-Lei-
ter handelt, gilt unab-
hängig davon, an wel-
cher Stelle dieser PEN-
Leiter geerdet wird.

Von der geplanten
»Umkennzeichnung«
des bisher als PEN ver-
wendeten Leiters als
Neutralleiter mit blau-
er Kennzeichnung hal-
te ich wenig und eine
Umkennzeichnung ent-

spricht auch nicht den Normen und Be-
stimmungen. Außerdem würde durch
die zusätzliche blaue Kennzeichnung –
weil z.B. die grün-gelbe Isolierung ir-
gendwo mit der Zeit zum Vorschein
kommt – der PEN-Charakter erhalten
bleiben. Somit könnte u.U. eine Verwir-
rung entstehen, da DIN EN 60446 (VDE
0198) eine solche zusätzliche blaue Kenn-
zeichnung (mit Ausnahme in öffentli-
chen und vergleichbaren Netzen) an den
Leiterenden für den PEN-Leiter fordert. 

Kabelschirm nicht als N-Leiter
verwenden

Was nicht aus Ihrer Anfrage hervorgeht,
ich aber inzwischen in Erfahrung ge-
bracht habe ist, dass es sich bei dem
PEN-Leiter nicht um einen grün-gelb
isolierten Leiter, sondern um ein blankes
Schirmgeflecht handelt, d.h. um ein Ka-
bel NYCWY. 

Nach DIN VDE 0100-540 (VDE
0100 Teil 540):1991-11 dürfte das
Schirmgeflecht nicht als PEN-Leiter ver-
wendet werden, da PEN-Leiter – mit Aus-
nahme innerhalb von Schaltgerätekom-
binationen – für die höchste vorkommen-
de Spannung isoliert sein müssen. Bei
solchen Kabeln ist nur die äußere Um-
hüllung des Kabels als Isolierung vorhan-
den, welche aber diese Anforderungen
nicht erfüllt. Da es jedoch in Abschnitt
IV von DIN VDE 0276-603 (VDE 0276
Teil 603):2000-05 eine Festlegung gibt,
dass solche Schirme als PEN-Leiter ver-
wendet werden dürfen, gibt es keine Ein-
wände gegen eine solche Verwendung.
Für die Verwendung als Neutralleiter
gibt es keine solche Festlegung.

Alte PEN-Schiene in 
PE-Schiene umfunktionieren, 
neue PEN-Schiene isolieren

Um eine übersichtliche Ausführung, die
nicht gegen die Normen verstößt, und
auch um später einmal ein durchgängi-
ges TN-S-System zu realisieren, emp-
fiehlt sich die vorhandene PEN-Schiene
in der NSHV als »neue« Schutzleiter-
Schiene (PE-Schiene) zu verwenden. 

Umrüsten eines TN-C-Systems in ein 
TN-S-System
Normen der Reihe DIN VDE 0100 (VDE 0100), insbesondere DIN VDE 0100-540 
(VDE 0100 Teil 540), DIN EN 60446 (VDE 0198), DIN EN 60439-1 (VDE 0660 Teil 500) und 
DIN VDE 0276-603 (VDE 0276 Teil 603)  
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Bild 1: Skizze zur Anfrage



Außerdem sollte nicht eine neue »PA-
Schiene« hinzugefügt werden, sondern
eine neue PEN-Schiene. Eine PA-Schiene
gibt es weder nach den Normen der Rei-
he DIN VDE 0100 (VDE 0100) noch
nach DIN EN 60439-1 (VDE 0660 Teil
500), – allenfalls eine Hauptpotential-
ausgleichsschiene, die aber nicht in den
Hauptverteiler gehört. Die PEN-Schiene
wird isoliert aufgebaut. 

Der isolierte Aufbau erleichtert eine
spätere Umstellung auf ein zentral geer-
detes TN-S-System. Physikalisch gese-
hen handelt es sich hier nicht um ein
zentral geerdetes TN-S-System, sondern
um ein TN-System. Bei diesem werden
die PEN-Leiter von den Stromquellen
nicht direkt an der Stromquelle, sondern
an einer zentralen Stelle nur einmal mit
dem geerdeten Schutzleiter – der auch
vielfach mit Erde oder geerdeten Teilen
verbunden sein darf – verbunden. Man
kann es auch als EMV-verträgliches TN-
System bezeichnen.

Beim zentral geerdetem TN-S-Sys-
tem wird von jedem Trafo über ein Ka-
bel, über parallel geschaltete Kabel oder
über Schienen eine Verbindung zur
Haupt-Schaltanlage (zur ersten Schalt-
anlage) hergestellt, wobei von den Tra-
fosternpunkten ein, gegen Erde und
Konstruktionsteile, isoliert ausgeführter
PEN-Leiter auf die PEN-Schiene (die in
der Schaltanlage auch isoliert aufgebaut
sein muss) in die Schaltanlage geführt
wird (Bild 2). Zusätzlich ist in der
Schaltanlage noch eine Schutzleiter-
schiene vorzusehen, die mit Erde/geerde-
ten Leitern und den Schrankkonstrukti-
onsteilen nicht nur einmal, sondern auch

vielfach verbunden werden darf. Außer-
dem müssen beide Schienen über eine
einzige Lasche/Schiene miteinander ver-
bunden werden. An der PEN-Schiene
werden nun – wie bereits erwähnt – die
ankommenden PEN-Leiter und die ab-
gehenden Neutralleiter angeschlossen.
Die Schutzleiterschiene ist für die abge-
henden Schutzleiter bestimmt.

Möglichkeiten 
der Umkonfiguration…

Damit ergeben sich für den Hauptvertei-
ler drei Konfigurationsmöglichkeiten:

a) Sofern die Konfiguration der vom
Trafo kommenden Kabel nicht geändert
wird – also keine zusätzliche Hinzuver-
legung eines Schutzleiters vom Trafo
zum Hauptverteiler –, dann handelt es
sich weiterhin um einen PEN-Leiter.
Dieser wird dann auch auf die neue iso-
liert aufgebaute PEN-Schiene geführt.
Bleibt die Erdung des Sternpunktes (des
PEN-Leiters) am Transformator beibe-
halten, muss auch weiterhin in der
Hauptverteilung eine Verbindung zwi-
schen Schutzleiterschiene und neuer iso-
liert aufgebauter PEN-Schiene herge-
stellt werden. 

b) Vorzugsweise sollte aber die Er-
dung des Trafosternpunktes am Trafo
entfernt und erst in der Hauptverteilung
vorgenommen werden. In diesem Falle
wird nicht die PEN-Schiene direkt mit
dem Betriebserder RB, sondern die
Schutzleiterschiene mit dem Erder (Be-
triebserder) oder mit mehreren Erdern
verbunden. Durch nur eine Lasche wird
die neue PEN-Schiene mit der geerdeten

Schutzleiter-Schiene ein einziges Mal ver-
bunden.

c) Es soll auch für die Zuleitung Tra-
fo/Hauptverteilung ein Schutzleiter hin-
zuverlegt werden. Diese Lösung würde
eine »Umkennzeichnung« erforderlich
machen. Sie sollte daher, wie oben be-
schrieben, nicht angewendet werden.

…und deren Diskussion

Die Ausführung nach c) ist weder nor-
menkonform noch bei Mehrfacheinspei-
sungen anwendbar. 

Die Ausführung a) lässt eine spätere
Umstellung auf ein zentral geerdetes TN-
S-System zu, es lässt sich aber derzeit
nicht verhindern, dass Unsymmetrieströ-
me über andere Wege zum Fließen kom-
men als über den PEN-Leiter.

Der Ausführung b) ist der Vorzug zu
geben, da hierbei jetzt schon parasitäre
Ströme verhindert werden können und
sich auch mehrere Einspeisungen, z.B.
Ersatzstromerzeuger, realisieren lassen.

In den anwendbaren Fällen a) und b)
sind die Abgangskabel zu den Unterver-
teilern so auszuführen, wie oben be-
schrieben, d.h. der vorhandene PEN-
Leiter im Kabel bleibt ein PEN-Leiter. Er
erhält eine zusätzliche blaue Kennzeich-
nung und wird auf die in den Unterver-
teilern isoliert aufgebaute PEN-Schiene
angeschlossen. Da es sich bei dem PEN-
Leiter jedoch um ein Schirmgeflecht han-
delt, sollte man m.E. neben der blauen
Kennzeichnung an den Enden an auch
noch eine zusätzliche grün-gelbe Kenn-
zeichnung aufbringen, um jegliche Miss-
verständnisse zu vermeiden. 
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Bild 2: Vorschlag: Bei dieser Konfiguration wäre auch eine Mehrfacheinspeisung möglich; Neutralleiter können nicht über fremde
leitfähige Teile fließen
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Sollten in den Unterverteilern bereits
getrennte Schienen vorhanden sein,
müssen eine isoliert aufgebaute PEN-
Schiene (Umwandeln der isoliert aufge-
bauten Neutralleiterschiene) und eine
Schutzleiterschiene vorgesehen werden.
Es darf weder eine Verbindung zwischen
den beiden Schienen geben noch eine
Erdverbindung zur PEN-Schiene existie-
ren. An die isoliert aufgebaute PEN-
Schiene schließt man sowohl den im Zu-
leitungskabel enthaltenen PEN-Leiter
als auch die abgehenden Neutralleiter an
(Bild 2). An die Schutzleiterschiene kom-
men die abgehenden Schutzleiter und
der neu hinzuverlegte Schutzleiter. Die
Ausführung mit PEN- und PE-Schiene in
den Unterverteilern muss solange beibe-
halten werden, bis die vorhandenen Ka-
bel gegen 5-adrige Kabel ausgewechselt
werden. Die ggf. nachgeschalteten Ver-
teiler dürfen, falls sie mit 5-adrigen Ka-
bel versorgt werden, mit PE- und N-
Schiene ausgeführt werden.

Abschließend noch ein paar konkrete
Aussagen zu den einzelnen Punkten Ih-
rer Anfrage.

Zur nicht isolierten PEN-Schiene

Die Ausführung der bisherigen PEN-
Schiene ist noch üblich und auch
normenkonform, siehe Abschnitt
7.4.3.1.7a) von DIN EN 60439-1 (VDE
0660 Teil 500):1998-11. 

Zum Beitrag von Herrn Otto

Es ist richtig, dass nach Aufteilung in
Neutralleiter und Schutzleiter der Neut-
ralleiter nicht mehr mit Erde, Schutzlei-
ter oder anderen geerdeten Teilen ver-
bunden werden darf. Formal wird aber
nicht der Neutralleiter geerdet, sondern
der Sternpunkt des Netztransformators.
Zusätzlich muss der PEN ggf. der
Schutzleiter in jedem Gebäude mit der
Hauptpotentialausgleichsschiene ver-
bunden werden.

Zu den in der NSHV ankommen-
den N+PE sowie zur Skizze

Dieser Punkt ist für mich unverständ-
lich. Wieso sollen die Schutzleiter auf ei-

ne PA-Schiene geführt werden? Leider
ist die Skizze nicht geeignet, um für mich
die von Ihnen vorgesehen Ausführung
zu erkennen. Ich habe daher versucht,
die Skizze so zu ändern, wie ich sie zu
verstehen glaube (Bild 3).

Außerdem sei noch darauf hingewie-
sen, dass im TN-System die neuen, ge-
trennt verlegten Schutzleiter möglichst
im engen Kontakt mit den jeweiligen
Außenleitern verlegt werden müssen,
um Induktionsschleifen zu vermeiden.

Zu Ihrer Unterstützung zur Lösung
des Problems »Umrüsten auf ein TN-S-
System« verweise ich auf eine Veröffent-
lichung »Zukunftssichere Niederspan-
nungs-Schaltanlagen mit 5-Leiter-Sam-
melschienensystemen, TN-S-System –
EMV-gerecht – N-Leiterverstärkung«
der Fa. Hensel. Sie gibt Hinweise zur
schrittweisen Umstellung in ein TN-S-
System für Schaltanlagen und lässt sich
aus dem Internet unter http://www.hen
sel-electric.de herunterladen. Allerdings
ist diese Veröffentlichung nur für Ein-
facheinspeisungen anwendbar.

W. Hörmann

Bild 3: Interpretationsversuch der Anfrageskizze; EMV-gerecht, jedoch nicht normgerecht

Ich arbeite in einem Kraftfutterwerk.
Dieses wird stetig erweitert. Am Stand-
ort einer Außenstelle wird sogar ein neu-

es Werk gebaut. Die neue Zoneneintei-
lung wirft bezüglich der Installation in
Zone 22 ungeklärten Fragen auf.

Welche Bestimmungen gelten für
dort eingesetze Leuchten?

Welche Abzweigkästen darf ich dort
verwenden, handelsübliche Kästen für
IP 65 nebst Verschraubungen?

Benötigt man eine besondere Notbe-
leuchtung oder reicht dort IP 54 ?

Ex-Installation in der Zone 22
BetrSichV, Richtlinie 94/9/EG, DIN EN 50281-1-2 Klassifikation VDE 0165 Teil 2, 
DIN EN 50281-1-1 Klassifikation VDE 0170/0171 Teil 15-1-1, EN 50281-1-1
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